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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 15. 


XIII. Jahrg. 


Dienſtag den 9. Juli 1895, 


ö % Volitiſche Tagesſchau. 
€; Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf betr. die 
9 uführung des Anerbenrechts bei Renten⸗ 
hg Anſiedelungsgütern iſt jetzt fertiggeftelt. Er 
q rd demnächſt veröffentlicht. Er enthält 1) Einführung des 
I Merbenrehts als geſetzlichen (Inteſtat⸗) Erbrechts, alſo unter 
. er Wahrung der Teſtierfreiheit; 2) Einführung des Renten⸗ 
ahne dergeſtalt, daß die das Gut nicht übernehmenden Mit⸗ 
ei en ihre Erbantheile, wenn ſolche den Betrag von 30 M. im 
„jenen überſteigen, nur in fefter ihrerſeits unkündbarer Geld⸗ 
. beanſpruchen können; 3) Eröffnung der Rentenbanken für 
e Uebernahme und Ablöſung derjenigen Erbabfindungsrenten, 
g „Se innerhalb der erſten drei Viertel des Gutswerths zu ſtehen 
kommen. 
12 Die „Korreſp. des Bundes der Landwirthe“ veröffentlicht 
ende Bekanntmachung des Vorſtandes des Bundes der 
| laben wirthe: „Seine Durchlaucht der Fürſt Bismarck 
aben über den ihm zu einem nationalen Zwecke übergebenen, 
3 den überſchießenden Beiträgen, welche zu ſeiner Ehrung 
nläßlich des 80. Geburtstages eingingen, gebildeten Fonds in 
ar Weiſe verfügt, daß er als Grundſtock für das Heim des 
bundes, unſer neu erworbenes Grundſtück zu Berlin, Deſſauerſtr. 7, 
aunDenbet werden ſoll. Wir werden demgemäß verfahren und 
an Andenken an den Stifter in der Eintrittshalle des Hauſes 
7 Bildniß oder Büſte anbringen laſſen. Durch dieſen Be⸗ 
eis hochherzigen Wohlwollens hat ſich der Fürſt ein neues un⸗ 
ergängliches Denkmal in den Herzen der deutſchen Landwirthe 
bed. Aber er zeigt uns auch, wie ſehr er, von der Richtig⸗ 
t und Wichtigkeit der Bundesbeſtrebungen überzeugt, was an 
Fin iſt, dazu beiträgt, feinen Beſtand zu fichern und feine Ver⸗ 
liniſſe zu feſtigen. Dieſe abermalige Anerkennung unſerer 
bätigteit von dem größten Staatsmann des Jahrhunderts ſoll 
wo ein neuer Anſporn fein, unentwegt weiter zu kämpfen bis 
har Siege. ir ſehen aber darin auch eine werthvolle Be⸗ 
ehen 8. daß unſere Beſtrebungen auf nationalen Boden 
Der den Kammern vorgelegte Entwurf für den nächſt⸗ 
gen Armee⸗Etat ſetzt die Friedensſtärke der fran⸗ 
01 iſchen Armee für 1896 auf 29 223 Offiziere und 
i lelchgeſtete und 544 189 Unteroffiziere und Mannſchaften feſt. 
un treten noch 740 Offiziere und 25 121 Mann der Gen⸗ 
ee und der republikaniſchen Garde, die trotz ihrer Eigen⸗ 
a EN als öffentliche Sicherheitstruppe dem Kriegsminiſterium 
N woprſtelt find und aus dem Heereshaushalt beſoldet werden, 
| — die geſammte Friedensſtärke ſich auf 28 963 Offiziere 
hoh cgeßelte und 569 300 Unteroffiziere und Mannſchaften 
dal Lord Roſebery hielt am Freitag⸗Abend in der Albert⸗ 
in 8 zu London eine Rede, in welcher er erklärte, er hoffe 
Au tande zu ſein, die auswärtige Politik der neuen Regierung 
„Untetſtützen. In Bezug auf dieſe Politik würde er grund⸗ 


. 


Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
ä (Nachdruck verboten.) 


’ 
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R (3. Fortſetzung.) i 
1 ezel weinte nicht, fie trauerte nicht einmal um den geſtor⸗ 


be 
dor h reund, wenigſtens wußte ſie es nicht. Ihr Schickſal lag 
auge wie die Welt draußen, in lichtloſes Grau gehüllt. Das 
der hr acht, das darin aufflammte, war der zuckende Strahl, 
hielt fie das Antlitz des Todten beleuchtete. Feſt in ihren Armen 
agewö den blöden Knaben, der, ängſtlich gemacht durch das 
fe ein uk feiner Lage, ſich nicht zu regen wagte. So hatte 
| Ian eile geſeſſen; da fühlte fie, daß der Knabe einge 
j 
| 


8 Bahr. Er wurde ihr zu ſchwer. Sie ließ ihn auf die 
N edergleiten, ſchob ihm ein Kiſſen unter den Kopf, und 
der Stun 1 war, ſich zu bewegen, brach auch in ihrem Herzen 

| 08. A 
! arten, außen ſauſte es und pfiff; es ächzte in den Sparren und 
walt des nd hier am Bette riß der Schmerz mit der ganzen Ge⸗ 
rſten Angriffes an Rezels jungem Herzen, und zu dem 

an die Ve 
RL 
1 


rzweiflung trieb. 

noch Wetter hat ſich beruhigt; ein heftiger Regen ſpülte 

dorden an den Scheiben herad. Der Abend war völlig ge⸗ 

g yo der Sic Rezel kniete noch immer an dem Lager des Todten, 
wa wimme urm, der fie durchtobte, ſchüttelte ihre ganze Geſtalt. 

gute bm der Knabe leiſe im Schlaf. Das harte Lager be⸗ 
br ein. Rezel richtete ſich auf und trocknete ihre 


ränen. 
en e Ne 
f bob * Duftel, nicht jo ſollſt Du's haben,“ murmelte fie, 
; nummer, die afen en vom Boden und trug ihn hinauf in die 
oje die mit dem Kinde theilte. Dort bettete fie es, jo 
Ae 8 nie, in die Kiſſen, dann kniete ſie an ſeiner 
N r ſich hin 


geſellte ſich ein Gefühl von Schutzloſigkeit, das fie nahe 
D 
nur 


drückte den Kopf in die Linnen und weinte 
in, bis auch ſie der Schlaf übermannte. 
ae Drittes Kapitel, 
war beerdigt, und alles ging wieder feinen ge⸗ 
ur eines war ungewohnt: die Bäuerin hatte 
fühlte für Rezel, mit denen ſie ſonſt nicht ge⸗ 
an dem Zittern ihres Herzens, daß dies 
ſie hatte recht. 5 
erin jetzt nicht, wie ſie das ſonſt gethan, bei 


do 1 
enn 4 3 
* E 


ſätzliche Beſtändigkeit befürworten. Ferner drückte er die Hoffnung 


aus, die neue Regierung werde nicht von dem Wege abgehen, 


der bisher in der armeniſchen Frage innegehalten wurde. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt die chineſiſche 
16 Millionen ⸗ Pfund ⸗ Anleihe perfekt ge 
worden; der Vollzug der Urkunden ſollte Sonnabend nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtattfinden. 


Nach einer Meldung aus Belgard iſt das neue Kabinet 
nunmehr in folgender Zuſammenſetzung gebildet: Novakovitſch, 
Präfidium und Auswärtiges, Stefan Popovitſch, Finanzen, 
Nineſitſch, Inneres, Franaſſovitſch, Krieg, Petkovitſch, Bauten 


und proviſoriſch Handel, Marinkovitſch, Juſtiz, Profeſſor Simitſch, 


Unterricht. 


Der zunehmende Ernſt der Lage in Macedonien 
und auf Kreta dürfte die Mächte über kurz oder lang nöthigen, 
die Lage aller chriſtlichen Unterthanen der Türkei in Erwägung 
zu ziehen. Von Bulgarien werden Waffen und Geld in an⸗ 
ſehnlicher Menge nach Macedonien geſandt; jede Wahrſcheinlich⸗ 
keit für den Eintritt ernſter Ereigniſſe iſt dort vorhanden. 
Es iſt möglich, daß bald ein europäiſcher Kongreß zuſammen⸗ 
tritt, um dem Vorſchlage des Sultans gemäß einen allgemeinen 
Reformplan für die europäiſchen Provinzen der Türkei auszu⸗ 
arbeiten. 

Der Gouverneur von Bombay meldet amtlich, daß in 
der Küſtenſtadt Porbandar im Gebiete von Kathiawar einige 
Hochzeitszüge der Hindus mit der mohamedaniſchen Prozeſſion 
am Moharremfeſte zuſammenſtießen, 
letzteren angriffen und in eine Moſchee trieben. 3 Perſonen 
wurden getödtet, 184 verwundet, darunter 12 ſchwer. Die Be⸗ 
hörden ſtellten die Ordnung wieder her. Der Tumult könnte 
morgen wieder ausbrechen, es iſt jedoch Militär zur Hilfe 
requirirt und ein ernſtlicher Aufruhr nicht zu erwarten. 


n Samoa, der unter dem gemeinſamen Schutze 
Deutſchlands, Englands und Nordamerikas ſtehenden Inſelgruppe 
in der Südſee, find wieder ernſte Unruhen ausgebrochen. Die 
Eingeborenen verlangen Abdankung des Königs Malietoa und 
Abſchaffung der Monarchie. 

Nach einem Telegramm aus Habana fand zwiſchen 80 
Freiwilligen unter Hauptmann Losras und 400 berittenen Auf⸗ 
ſtändiſchen unter der Führung von Guerra ein Gefecht bei 
Salmaſalta ſtatt. Dabei wurden auf Seite der Freiwilligen 17 
getödtet und 19 verwundet; auf Seite der Aufſtändiſchen wurde 
der Anführer Guerra, zwei weitere Offiziere und 60 Mann 
getödtet. 

Aus Braſilien wird gemeldet, daß der Kampf mit den 
Aufſtändiſchen in der Provinz Rio Grande durch den Abſchluß 
eines bis zum 9. d. M. dauernden Waffenſtillſtandes, der den 
Beginn der endgiltigen Friedensverhandlungen einleite, vorläufig 
beendet ſei. 


jeder Gelegenheit zufuhr, um ſie zu kränken, hatte ſeinen Grund 
darin, daß ſie Rezel jetzt völlig in ihrer Macht wußte. Nur 
war keine Eile mehr von Nöthen; es gab jetzt niemand mehr, 
vor dem ſie mit ihren Quälereien zurückzuhalten brauchte, und 
fie konnte ſich jetzt volle Genugthuung verſchaffen für die Dual 
gekränkter Eitelkeit, die ſie in ihrer Ehe erduldet hatte. Es war 
ihr nicht verborgen geblieben, daß ſie die Liebe ihres Mannes nie 
beſeſſen. Ihr Herz hatte darum nicht geblutet, aber ihre Eitel⸗ 
keit hatte in heimlicher Qual gezuckt, und ſie wußte nur zu gut, 
wer die Schuld daran trug. Und nun endlich, wo die Tochter 
dieſer Gehaßten ihr ganz in die Hände gegeben war, wollte ſie 


an ihr Rache nehmen für das, was die Mutter ſchuldlos ver⸗ 


ſchuldet. Daß Rezel allen Launen und Liebloſigkeiten nicht weichen 
werde, wußte ſie auch, denn ſie errieth mit dem bei ihr durch 
Schuld verſchärften Wahrnehmungsvermögen des Weibes, daß ſie 
die Sorge für den unglücklichen Knaben wie ein Vermächtniß des 
Todten anſehen und daran feſthalten würde. 

Der Tag der Teſtaments⸗Eröffnung kam. In ſchwerer 
Trauerkleidung, wie ſolche ſich für die gehörte, die nun die Ver⸗ 
treterin des größten Gehöftes der Umgegend war, beſtieg Frau 
Chriſtine den Wagen, um zur Stadt zu fahren. Den Gruß der 
Leute im Dorfe erwiderte ſie mit maßvoller Würde, und die 
Nachblickenden ſparten nicht an Vermuthungen über das, was 
die Hoheitsvolle zu erwarten habe. 

„Freitich wird er ihr den Hof verſchrieben haben. Wem 
ſollt' er's denn, dem Jungen doch nicht.“ 

„Und der Rezel?“ 

„Das thut er der Bäuerin nicht an.“ 

„Die Bäuerin hat viel zugebracht; ſo gehört ihr das Meiſte 
von ſelber.“ - 

„Je nun, ihr Zugebrachtes könnt' ſie ja 'raus kriegen. Ich 
verſchrieb ihr den Hof nicht. Nachher heirath' ſie und der Guſtel 
kann ſehen, wo er was zu eſſen herkriegt.“ 

„Nu, nu; ihr eigen Fleiſch und Blut wird ſie doch nicht 
vor die Thür thun.“ 


„Spart Euch nur 's Reden. Die mag erſt gar keiner. 
Der Bauer hätt' ſie auch nicht genommen, wenn's der Alte nicht 


ſo hart gewollt hätt'.“ 


Vreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 6. Juli 1895. 

Herr v. Hertzberg begründete folgende Interpellation: Welche 
Programmpunkte der Staatsrathsbeſchlüſſe gedenkt die Staatsregierung 
noch in dieſer Seſſion durch die Geſetzgebung zu erledigen und beabſich⸗ 
tigt, dieſelben Maßregeln im Programm des Staatsrathes zur Hebung 
des Nothſtandes der Landwirthſchaft, welche ohne Mithilfe der Par⸗ 
lamente durchgeführt werden können, fofort auszuführen ? 

Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein erwidert, die 


Regierung habe die Vorſchläge des Staatsraths geprüft, und zum Theil 


in Angriff genommen. 
vertheuern, dürfe die Regierung nicht fördern; das habe auch der Staats⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 


Maßnahmen, welche die Volksnahrungsmittel 


rath anerkannt. Der Miniſter gab ſodann eine längere Ueberſicht der 
bereits durchgeführten oder doch in Ausſicht genommenen Mittel zur 
Hebung der Landwirthſchaft. 

Miniſter v. Bötticher erklärte noch, daß an der Mittheilung, 
wonach der deutſche Geſandte in Waſhington geſagt habe, aus der 
Währungs⸗Enquete in Deutſchland werde ja doch nichts, ſei kein wahres 
Wort. Die Regierung habe nichts unterlaſſen, um eine materielle 
Löſung der Währungsfrage zu fördern. 

Nach kurzer Debatte in der Graf Mirbach für die Doppelwäh⸗ 
rung, für Maßnahmen zur Hebung der Getreidepreiſe eintrat, wurde 
der Gegenſtand verlaſſen. 

Die Vorlage, betr. Abänderung von Amtsgerichtsbezirken wurde 
angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf betr. Beſeitigung der Doppel⸗ 


beſteuerung für das aus außerpreußiſchen Unternehmungen herrührende 


wobei die erſteren die 


1 


— Wie aus Stockholm gemeldet wird, paſſirte Kaiſer 
| 


| 
| 
| Harſches gehabt. 
i 


Letzter muß indeß an das Abgeordnetenhaus zurück, weil 
Die Vorlage betr. die Er⸗ 


Einkommen. 
derſelbe einige Aenderungen erfahren hat. 


Perſonalkredits wurde en bloc angenommen, nachdem Reichstagspräſident 
Koch der Annahme des Finanzminiſters Dr. Miquel widerſprochen 
hatte, daß die Reichsbank im weſentlichen das Intereſſe des mobilen 
Kapitals diene; im vergangenen Jahre habe die Reichsbank 240 Mill. 
im Verkehr mit der Landwirthſchaft umgeſetzt. Nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes wurden ſchließlich noch angenommen die Geſetzent⸗ 
würfe betr. das Grundbuch⸗ und Subhaſtationsweſen in Heſſen⸗Naſſau 
und betr. das Pfandrecht an Kleinbahnen. 
Montag: Stempelſteuervorlage 2c. 


Deutsches Reich. 


Berlin, 7. Juli 1895. 


| Berfone einer Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen 
| 


Wilhelm Sonnabend Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ 
die Fredertksborgfeſtung am Hafen. Von der Feſtung wurde er 
mit Salutſchüſſen und Hurrahs begrüßt, welche von der „Hohen⸗ 
zollern“ erwidert wurden. Auch das dort liegende ſchwediſche 
Geſchwader gab Salutſchüſſe ab. Um 12 Uhr mittags ankerte 
die Katſeryacht auf Strömmen. Sofort ſtatteten der König, der 
Kronprinz und die Prinzen Karl und Eugen dem Katſer einen 
Beſuch an Bord der „Hohenzollern“ ab, worauf fie nach Logard⸗ 
ſtrappau zurückkehrten. Hier landete dreiviertel Stunden ſpäter 
der Kaiſer und wurde an der unterſten Stufe der Landungs⸗ 
treppe vom König begrüßt. Die Kapelle der götiſchen Leibgarde 
ſpielte die deutſche Nationalhymme. Nachdem der Kaiſer die 
Front der Ehrenwache abgeſchritten hatte, fuhr er mit dem 
König nach dem Schloſſe. Kaiſer Wilhelm trug die ſchwediſche, 
der Könige die deutſche Admiralsuniform, der Kronprinz die 


bracht, aber gute Tage hat ſie dem Bauern nicht gemacht, und 
die Geſchwiſter, um deren Auszahlung wegen er die Reiche hat 
heirathen müſſen, ſind weggeſtorben bis auf den Jüngſten, und 
der hat ſich vom Bruder abgeſagt, um der Schwägerin willen.“ 
„Ja, richtig, der Andreas, auf den hat man ſchier vergeſſen. 
Bald an die acht Jahr hat man nichts von ihm gehört. Weiß 
einer, wo der iſt?“ 
{ „Knecht ſoll er damals geworden fein bei 'nem Großbauern 
in der Ebene. Lieber wollt' er 'nem Fremden den ſtrengſten 
Dienſt thun' als mit anſehen, daß auf ſeinem väterlichen Hof 


ein ſolches Weibsbild regiert, hat er dem Bruder gejagt, und 
ſo ſind ſie im Böſen auseinander gegangen.“ 
„Ja, ja, ich beſinn' mich, der Andreas hat immer ſo was 
Recht war's ſchon nicht, daß er dem Bauern 
das geſagt, wo's doch nun 'mal ſeine Frau war, aber — wer 
weiß, ich hätt's am End' auch gethan.“ 

Um Mittag fuhr der Wagen mit der Bäuerin wieder ins 
Dorf. Neugierig lugten die Leute hinter den Fenſtern hervor 
und hätten es ihr gern vom Geſicht abgeleſen, wie der Inhalt 
des Teſtamentes gelautet. i 
denn ſie ſaß aufrecht da 
und wenn ein Gruß ihr 
immer das Haupt zum 


„Sie hat ihn nicht,“ ſagten die andern. „Sonſt ſäh' ſie 
nicht jo herb aus. So verſtellen kann fie ſich doch nicht, wenn's 
auf's Geld ankommt.“ { 

Als der Wagen auf den Hof fuhr, waren die Mägde gerade 
in den Ställen mit Füttern beſchäftigt; ſo ſah keine die Geſtrenge 
kommen und keine war zur Hand, ihr beim Ausſteigen zu helfen. 
An der Hinterthür trat ihr unverſehens Rezel mit zwei gefüllten 
Futtereimern entgegen. Die Bäuerin ſtieß ſo heftig gegen den 
einen, das ſein breiiger Inhalt in einer großen Woge über den 


„Sie hat ihn,“ ſagten die einen, 
mit feſt aufeinander gepreßten Lippeu, 
angeboten wurde, neigte ſie ſtolz wie 
Danke. 


Rand hinausſchlug und ihr Rock und Schuhe übergoß. 


„Die? Die thut alles, wenn's ihr in ihren ſtolzen Kram 
u 


„Ung'ſchicktes Ding!“ fuhr fie auf, „nix verſtehſt zu han⸗ 
tiren!“ und drängte dabei die Erſchrockene ſo hart an den Rand 


| der geländerloſen Stufen, daß es ein Wunder war, wie Rezel 


nicht ſammt ihrer Laſt ſeitlings hinunter ſtürzte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Uniform feines neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments und Prinz 
Karl die deutſche Ulanenuniform. Große Volksmengen hatten 
fh verſammelt, um der Ankunft beizuwohnen. Die Straßen, 
welche der Katſer durchfuhr, waren von einer dicht gedrängten 
Menſchenmende eingefaßt, die Häuſer trugen überall prächtigen 
Blumenſchmuck. Die Schiffe im Hafen waren mit Flaggen reich 
geziert. 

Daß der Kaiſer in dieſem Jahre das norwegiſche Ge⸗ 
biet vermeidet, hängt, wie neuerdings die „Berl. N. N.“ meinen, 
weſentlich mit der Haltung der norwegiſchen Bevölkerung gegen⸗ 
über dem König Oskar zuſammen. 

— Wie nunmehr feſtſteht, trifft Kaiſer Franz Joſeph am 
9. September früh, ohne Berlin berührt zu haben, in Stettin ein, 
um den dortigen Manövern beizuwohnen. Am 12. abends reiſt 
der Monarch wieder ab. 

— Am 18. Auguſt, am 25. Jahrestage der Schlacht bei 
Gravelotte, findet die Grundſteinlegung zum Denkmal Kaiſer 
Wilhelm I. auf dem Schloßplatz zu Berlin unter großen Feier⸗ 
lichkeiten ſtattfinden. 

— Das zum Andenken Kaiſer Wilhelms I. von den 
deutſchen Kriegern geſtiftete Kyffhäuſer⸗Denkmal iſt ſoweit fertig 
geſtellt, daß ſeine Einweihung am 10. Mai 1896 (dem Tage 
des Frankfurter Friedens vor 25 Jahren) erfolgen kann. 

— Der Kronprinz genießt ſeit einiger Zeit den Religions⸗ 
unterricht des Hofpredigers und Garniſon⸗Oberpfarrers Dr. 
Frommel. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge ſich morgen zu kurzem Aufenthalt nach 
Kronberg im Taunus und von dort über München nach Auſſee 
begeben. 

— Wie der „Hamburgiſche Korreſp.“ aus Friedrichsruh 
meldet, machte Fürſt Bismark geſtern Morgen allein einen 
größeren Spaziergang. Als fich eine Anzahl Fremder vor dem 
Landhauſe angeſammelt hatte, trat der Fürſt an dieſelben heran 
und unterhielt fi längere Zeit mit ihnen. Das Befinden des 
des Fürſten war offenbar ein recht gutes. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Finanzminiſters, wonach zur Aufbringung des Fehlbetrages 
von 1533 216 Mk. die Ergänzungsſteuer pro 1895/96 um 5 / 
Pf. pro Mark erhöht wird. 

— Gegenüber der Nachricht, daß der Landrath Freiherr 
v. Richthofen in Jauer ſich aus politiſchen Gründen veranlaßt 
geſehen habe, feinen Abſchied einzureichen, wird offiziös kon⸗ 
ſtatirt, daß Frhr. v. Richthofen den Staatsdienſt lediglich des⸗ 
halb verläßt, um ſich der Verwaltung ſeines in anderen Kreiſen 
belegenen väterlichen Befies widmen zu können. 

— Der Präfident des Reichstags hat an alle Mitglieder 
des Hauſes folgendes Schriftſtück verſendet, über das ſich die 
geſammte kulturkämpferiſche Preſſe furchtbar aufregt: „Reichstag. 
Entſprechend einer Anzeige und dem Erſuchen des Komitees 
für die Errichtung eines Windthorſt⸗Denkmals mache ich hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß die Feier der Enthüllung des Denk⸗ 
mals am 16. Juli d. J., von vormittags 9⅛ Uhr ab in 
Meppen ſtattfinden wird und daß beſagtes Komitee es als be⸗ 
ſondere Ehre betrachtet, wenn Mitglieder des Reichstages der 
Feier beiwohnen würden. Mannheim den 30. Juni 1895. 
Freiherr von Buol⸗Verenberg, Präſident des Reichstags. An die 
geehrten Herren Mitglieder des Reichstags.“ 

— Der 2. Vizepräfident des Abgeordnetenhauſes, Dr. Graf, 
der ſich zur Zeit in St. Blafien im Schwarzwalde befindet, iſt 
ſo ſchwer an einem Herzleiden erkrankt, daß man befürchtet, er 
werde ſeine parlamentariſche Stellung auch nach ſeiner Geneſung 
nicht mehr einnehmen könnnen. Es dürfte daher in der nächſten 
Tagung eine Neubeſetzung des zweiten Vizepräfidiums im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nöthig ſein. 

— Im Gegenſatze zu anderen, in der Preſſe ausgeſpro⸗ 
chenen Vermuthungen wird in Bundesrathskreiſen angenommen, 
daß zum Direktor im Reichsſchatzamt der königl. ſächfiſche Geh. 
Finanzrath Dr. v. Körner ernannt werden wird. 

— Der Präfident des Patentamtes, Wirkl. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Otto v. Koenen iſt heute an den Folgen einer 
Nleren⸗Entzündung geſtorben. 

— Der Profeſſor der engliſchen Sprache und Literatur, 
Zupitza, an der hiefigen Univerfität iſt heute geſtorben. 

— Freiherr v. Hammerſtein erklärt in der „Kreuzztg.“ die 
Mittheilung des Pariſer „Temps“, daß er kompromittirende 
Briefe des Freiherrn v. Manteuffel befitze, mit deren Veröffent⸗ 
lichung er gedroht habe, falls das Komitee der „Kreuzztg.“ die 
endgiltige Aufgabe ſeiner Stellung als Chefredakteur verlangt 
hätte, für völlig aus der Luft gegriffen. Da er keinerlei derar⸗ 
tige Briefe beſitze, fo konnte er ſchon deswegen nicht die be⸗ 
hauptete Drohung ausſtoßen, auch wenn er einer ſo unanſtän⸗ 
digen Handlungsweiſe fähig wäre; endlich habe er zu einer 
Drohung auch gar keine Veranlaſſung, da das Komitee der 
„Kreuzzig.“ von ihm die endgiltige Aufgabe feiner Stellung 
überhaupt nicht verlangt hätte. Vielmehr beſtehe das aus dem 
November 1881 herrührende Vertragsverhältniß nach gegen⸗ 
ſeitiger Vereinbarung auch jetzt noch. — Der Abgeordnete Dr. 
Kropatſchek erklärt, er ſei nicht am Dienſtag in die Redaktion 
der „Kreuzzeitung“ eingetreten und gehöre der Redaktion auch 
jetzt noch nicht an. 

— Der freikonſervative Reichstagsabgeordnete v. Kardorff, 
ſeit Beſtehen des Reichstages dieſem angehörend, hat ſein Mandat, 
das angefochten war, niedergelegt, um ſich einer Neuwahl zu 
unterziehen. 

— Unter dem Titel „Mariaberg“ iſt die angekündtgte 
Schrift des zurückgetretenen Anſtaltsarztes Dr. Capellmann (Aachen) 
erſchienen. Ueber die Gründe feiner Amtsniederlegung jagt er 
darin: Als nun trotz meiner Bemühungen, eine angemeſſene 
Pflege der Kranken zu bewirken, bei der Verhandlung Vorgänge 
eidlich bezeugt wurden, die ich für unmöglich gehalten und von 
denen ich nicht die leiſeſte Ahnung gehabt hatte, war mein 
Entrüftung jo groß, daß ich ihr nur durch ſofortiges Niederlegen 
Be Stellung als Arzt der Anſtalt Ausdruck zu geben ver: 
mochte.“ N 

— Seitens der Kaiſer Wilhelms⸗Kanalverwaltung wird in den 
„Hamb. Nachr.“ erklärt, daß die Beſchränkung der Durchfahrt 
durch den Kalſer Wilhelms⸗Kanal auf Schiffe bis zu 4¼ Meter 
Tiefgang von kurzer Dauer ſein wird. Nach der planmäßigen 
Vertiefung einiger kurzen Strecken wird der Kanal für Schiffe 
bis zu acht Meter Tiefgang fahrbar ſein. 

— Die Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ verließ Sonn: 
abend früh Kiel, um nach Marokko abzugehen. Sie wird in 
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— 


— 


Gibraltar mit den bereits abgegangenen Schiffen „Hagen“ und begab ſich dann an das Grab Alexander III., wo der ein 


„Stoſch“ zuſammentreffen und gemeinschaftlich mit ihnen die 
Reife nach dem Beſtimmungsort fortſetzen. 

— Das Panzerſchiff „Kurfürft Friedrich Wilhelm“ beſſert 
zur Zeit in der kaiſerlichen Werft zu Kiel einen kleinen Schaden, 
den es bei Berührung des Panzerſchiffs „Baden“ erlitten, aus. 

— Der Kreisphyfikus Dr. Kribben⸗Aachen, wegen des 
Mellage⸗Prozeſſes nach Swinemünde ſtrafverſetzt, hat ſein Amt 
niedergelegt. 

— Gegen den Staatsanwalt Lorenz zu Erfurt hat der 
Redakteur Hülle eine Privatbeleidungsklage angeſtrengt, weil 
dieſer bei einer Gerichtsverhandlung Hülle als „gewerbsmäßigen 
Verleumder und Ehrabſchneider“ bezeichnet hatte. Der Staats⸗ 
anwalt erhob den Konflikt, und die Sache kam am Freitag vor 
dem Ober⸗Verwaltungsgericht zur Verhandlung. Der Gerichtshof 
ließ es dahingeſtellt, inwieweit die Bemerkung des Staatsanwalts 
eine Beſchimpfung enthielt; jedenfalls ſei der Staatsanwalt nach 
Lage der Dinge nicht zu einer ſolchen Bemerkung berechtigt ge⸗ 
weſen. Der Gerichtshof hat daher beſchloſſen, den Konflikt auf⸗ 
zuheben und dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Fortgang zu 
geben. 

— Wegen Beleidigung des Profeſſors Dr. Adolf Wagner 
iſt der Chefredakteur der „Poſt“ Groddeck zu 300 Mark und 
der Redakteur Dr. Bornemann zu 150 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Es handelt ſich dabei um die bekannte Polemik 
Stumm ⸗Wagner. 

— Wegen Beleidigung des Offizierſtandes hat der Staats⸗ 
anwalt zu Halberſtadt Anklage gegen Dr. Böckel erhoben. Es 
handelt ſich dem „Deutſchen Volksrecht“ zufolge um eine Rede, 
die Dr. Böckel ſeiner Zeit in Aſchersleben hielt. 

— Nicht unintereſſant, ſo ſchreibt ein Berliner antiſemi⸗ 
tiſches Blatt, dürfte es für unſere Leſer ſein, etwas über das 
Einkommen deutſcher Bankdirektoren zu erfahren. Es zahlen an 
ihre Direktoren: 


Direktoren. Jahres⸗Eink. 
Deutſche Bank 13 à 60 000 Mark 
Bank für Handel und Induſtrie 8 „ 93 000 „ 
Nationalbank für Deutſchland , 180 000 
Internationale Bank 2 10g 
Dresdener Bank 4 „ 193 000 „ 
Berliner Handelsgeiellichaft . 4 „ 230 000 
Diskonto⸗Geſellſchaft . 3 „ 550 000 


Das iſt insgeſammt eine Summe von fünf Millionen acht⸗ 
hundertſechsundfünfzigtauſend Mark; dieſen ungeheueren Betrag 
zahlen nur ſieben deutſche Banken an ihre Direktoren! Rechnet 
man dazu noch das glänzende Einkommen der Prokuriſten und 
ſonſtigen höheren Beamten, die Gehälter der zahlreichen Ange⸗ 
ſtellten und berückſichtigt die oft recht fetten Dividenden der Ak⸗ 
tionäre, ſo kommt man ſicher zu dem Schlußreſultat, daß im 
Bank: bezw. Kommiſſionsweſen (alle dieſe Banken bringen Aktien 
und andere mehr oder weniger gute Papiere auf den Markt) — 
ganz anſtändig verdient wird. 

— Im Juni 1895 betrugen die Durchſchnittspreiſe im 
preußiſchen Staate für 1000 kg. Weizen 152 Mark (im Mai 
150), Roggen 131 (132), Gerſte 123 (123), Hafer 127 
(126), Eßkartoffeln 55,9 (56,7), Rindfleiſch im Großhandel 
1082 (1073). 

Dresden, 6. Juli. In Gegenwart des Königs und der 
Königin, der prinzlichen Herrſchaften und zahlreicher Würden⸗ 
träger fand heute Vormittag die feierliche Einweihung der Königin 
Karola⸗Brücke ſtatt. Die neue Elbbrücke war feſtlich geſchmückt. 
Oberbürgermeiſter Bentler hielt eine Anſprache. | 

Kiel, 6. Juli. Profeſſor Hänel erhielt eine Berufung nach 
Bonn, hat ſie jedoch abgelehnt. 

Münſter, 6. Juli. Die Alexianer⸗Irrenanſtalt in Haus⸗ 
kannen bet Amelsbüren, die über zweihundert meiſtens von der 
Provinzialverwaltung ihr zugewieſene Pfleglinge hat, iſt geſtern 
ganz unerwartet durch Profeſſor Winkelburg und Geheimen 
Medizinalrath Gerlach im Auftrage der Regierung revidirt 
worden. Ueber das Ergebniß der Reviſion wird berichtet, daß 
ſich erhebliche Uebelbeſtände in hygieniſcher Beziehung ergeben 
haben ſollen; zur Beauffichtigung war nur ein Arzt vorhanden. 
Die Provinzialverwaltung ſoll beabſichtigen, die Anſtalt anzu⸗ 
kaufen oder einen Neubau vorzunehmen. 

München, 6. Juli. Der 3. Verbandstag der Elektrotech⸗ 
niker wurde heute Vormittag geſchloſſen. Die Schlußrede hielt 
Profeſſor Slaby aus Berlin, nachdem noch verſchiedene Fachvor⸗ 
träge gehalten worden waren. Ale Ort des nächſten Verbands: 
tages wurde Berlin gewählt. 


Ausland. 

Nom, 6. Juli. Während der geſtrigen Kammerſitzung 
warf ein Schloſſer namens Bonis von der Tribüne vier an 
Miniſter und Deputirte gerichtete Briefe in den Saal, in denen 
Bezahlung für ungebli an den ſpanifchen Conſul gelieferte Ar⸗ 
beiten verlangt wird. Der Mann wurde auf die Ouäſtur ge⸗ 
bracht, verhört und nach einem Verweiſe wieder entlaſſen. 

Paris, 6. Juli. Der Oberſt Petitpied hatte vor der Ka⸗ 
pitulation von Straßburg am 28. September 1870 die Fahne 
ſeines Regiments in dem Keller eines Hauſes vergraben. Die 
Gattin des Oberſt hat dieſelbe aus dem Verſteck hervorgeholt 
und die Fahne geſtern dem Präſidenten Faure überreicht, der 
ſie im Invalieendom aufhängen laſſen wird. 

Paris, 6. Juli. Im Miniſterrathe kündigte heute Admiral 
Bernard an, das ſpaniſche Geſchwader werde auf der Heimfahrt 
am 14. Juli in Cherbourg Aufenthalt nehmen, ebenſo die 
ruſſiſchen Schiffe „Nawarin“, „Rjurik“ und „Grofiaſtſchi.“ 

London, 6. Juli. Der Werth der Einfuhr in den Monaten 
Januar bis Juni dieſes Johres weiſt eine Minderung von 
7341707 Pfund Sterl. im Vergleiche zum gleichen Zeitraume 
des Vorjahres auf, der Werth der Ausfuhr eine Minderung 
von 756959 Pfund. 

Petersburg, 5. Juli. Wie die „Ruffiſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur“ meldet, geſtattet das Finanzminiſterium die Schritte des 
Semſtwos in verſchiedenen Gouvernements zur Wiederaufnahme 
der Roggen⸗ und Weizenkäufe, die infolge der im Mai einge⸗ 
tretenen Steigerung der Getreidepreiſe eingeſtellt worden waren. 

Petersburg, 6. Juli. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft wurde 
bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Stadthaupte 
empfangen. Die Geſandtſchaft verließ den Bahnhof durch die 
Kaiſergemächer und begab ſich nach der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, 
wo ſie von dem Kommandanten der Peter⸗Pauls⸗Feſtung em⸗ 
pfangen wurde. Die Geſandtſchaft wohnte der Meſſe bei und 
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Damto eine goldene helmförmige Krone niederlegte. die 

Sofia, 6. Juli. Die Verhandlung, welche über 1 
Klage des früheren Miniſters Zanow gegen den einſtigen Volga, 
präfekten Lukanow vor dem Appellationsgerichte geſtern ſtattfinde 


ſollte, iſt vertagt worden. — 


Trovinzialnachrichten. 1 
Brieſen, 5. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.) Aus der gef, 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt folgendes zu berichten: Bei ers 
ſtellung des Stadtetats wurden die Kreisabgaben auf 12500 Mark = 
anſchlagt, die Kreisverwaltung hat fie aber laut Ausſchreibung 25 
15717 Mark feſtgeſetzt. Der Fehlbetrag von 3217 Mark ſoll durch nd 
ſparniſſe gedeckt werden. Durch die Erhöhung der Staatsſteuerſätze fi 


die Kommunalabgbben von 45000 Mark auf 47678 Mark geſtiegen. 


Dieſer Ueberſchuß wie die Mehreinnahme beim Schlachthauſe, “on 
vorausſichtlich 1000 Mark betragen, jollen obige Lücke füllen. 2 
einer Einführung von Familienſtammbüchern, welche die Regierun 
empfohlen hat, wurde Abſtand genommen. s en 
2 Eulmer Stadtniederung, 7. Juli. (Schulfeſt.) Die Schul 
Neuſaß und Culm.⸗Dorpoſch feierten geſtern unter regſter Betheiligung 
und ſchönſtem Wetter auf der Wendt 'ſchen Wieſe in Grenz ihr Schulſoi 
Um 4 Uhr traf die Schule Sartowitz, Kreis Schwetz, welche über d 


Weichſel einen Ausflug machte, auf dem Feſtplatz ein. Bei vorrückender 


Dunkeheit wurden verſchiedene Feuerwerkskörper abgebrannt. Eine kur ; 
Anſprache, ein kräftig aufgenommenes „Kaiſerhoch“, dem die Nationa 


hymne folgte, beſchloſſen das in ſchönſter Weiſe verlaufene Feſt. 4 
Neumark, 5. 7 — (Waſſerheilanſtalt.) Ein Jahr iſt mit dem 
heutigen Tage verfloſſen, ſeitdem Herr Dr. Nelke hierſelbſt die Waſſer 


heilanſtalt eröffnete. Dieſelbe wurde im Vorjahre von 105 Kurga f 
aufgeſucht, während die Zahl derſelben in dieſem Jahre bis heute au 
78 geftiegen iſt. Von Kurgäften war das Kurhaus zur Feier des Tagen 
heute bekränzt worden, auch wurden Herrn Dr. Nelke viele Gratula 
tionen und Blumenſpenden zugeſchickt. 24 
):( Krojanke, 7. Juli. (Blaubeeren. Poſtaliſches.) Eine gute Ein 
nahmequelle hat ſich jetzt wiederum den Armen unſerer Stadt durch den 
Beerenreichthum des Waldes eröffnet. Wohl mehr als 100 Beeren 
ſammler, große wie kleine, kommen allabendlich, mit ſchweren Krügen 
und Töpfen beladen, aus dem Walde und bieten von Haus zu Hau 
ihre Waare — 10 Pf. pro Liter — an. Die Beerenhändler geben in 
dieſem Jahre nur 7 Pf. pro Liter. — Bei der nahen Poſtagentur . 
druſen iſt vom J. Juli ab der Telegraphenbetrieb und in Verbindung 
damit der telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet worden. 5 
Tuchel, 5. Juli. (Verhaftung.) Auf Anordnung der königlichen 
Staatsanwaltſchaft iſt der Schuhmacherlehrling Boleslaw Rudnick 16 
Koslinka verhaftet und zur Unterſuchungshaft in das Juſtizgefängn 
nach Konitz gebracht worden, weil derſelbe in dem dringenden Verdacht 
ſteht, das Wohnhaus feines Meiſters, des Schuhmachers Zabinski, in 
Brand geſteckt zu haben; wie bereits berichtet, hat Zabinski durch dieſen 
Brand ſeinen geſammten Beſitz eingebüßt. i 
Stuhm, 5. Juli. (Diamantene Hochzeit.) In aller Stille beging 


chte J 


heute der hieſige penſionirte Lehrer Herr Bialkowski mit feiner Ehefral F 


das 60jährige bezw. Diamanten⸗Chejubiläum. Herr Bialkowski ! 
84 Jahre und ſeine Ehefrau 83 Jahre alt. Vor 10 Jahren hat He 1 
B. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Volksſchullehrer gefeiert und ai 
damals das allgemeine Ehrenzeichen erhalten. Der alte Lehrergreis be 
zieht eine Penſion von 600 Mark. Trotz feines hohen Alters iſt Het 
B. noch ziemlich rüſtig. 0 

Elbing, 6. Juli. (Dementi.) Die erwähnte Meldung der „Ei 
Ztg.“ über den Verkauf von Cadinen iſt unrichtig. Wie Herr Landrat t 
a. D. Birkner erklärt, ift Cadinen nicht verkauft und es liege auch ni 
die Abſicht eines Verkaufes ßor. 

Danzig, 6. Juli. (Der Stapellauf des neuerbauten 
Petroleumdampfers) auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft fand deu 
Mittag ſtatt. Der Dampfer iſt ganz beſonders ſtark gebaut, und 1 
mußten daher zum Bau auch ganz beſondere Vorkehrungen getro * 
werden. So traf, um in Zukunft die zum großen Schiffbau erfordef 
lichen Eiſen⸗ und Stahlplatten hier herſtellen zu können, extra el K 
Maſchine zum Walzen des Eiſens aus Glasgow hier ein. Der Dampfe 
hat ſehr ſtarke Maſchinen und ein neu konſtruirtes Doppelſchraube 
ſyſtem, welche die größtmögliche Ausnutzung der Fortbewegungskrah 
geſtattet. Der Dampfer erhielt bei der Taufe den Namen „Aar Nicola 4 

Neidenburg, 5. Juli. (Verurtheilung.) Der 62 jährige Kaufman 
E. Mahler von hier, welcher vor einiger Zeit verhaftet worden wa 
weil er Verbrechen gegen Paragraph 176 ad 3, begangen an Schu 
mädchen, verübt hatte, wurde heute von der Strafkammer zu 6 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 3 

Heilsberg, 5. Juli. (Die Verlegung des Landrathsamtes de 
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Jahren 


Kreiſes Heilsberg von Guttſtadt nach Heilsberg, ſoll bereits allerhöcſte 


Orts genehmigt ſein. Die Ausführung dieſer Maßregel ſoll aber 
erfolgen, wenn die zur Unterbringung des Landrathsamts und 
Kreisausſchußverwaltung erforderlichen Räumlichkeiten in der 
Heilsberg beſchafft ſein werden. 


Szittkehmen, 5. Juli. (Urnenfund.) Beim Roden einer in Acker 


umzuwandelnden Holzbodenfläbe der hieſigen königlichen Forſt wurd . 


unter Steinhaufen Urnen entdeckt. Der von dieſem Funde in Rent 
geſetzte Vorſitzende der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“, Herr Profe e 
Dr. Bezzenberger in Königsberg, veranſtaltet alsbald eine probew 


Unterſuchung der Fundſtätte, welche überraſchende Ergebniſſe liesen 


Es wurde u. a. das Vorhandenſein alter Waffen feftgeftelt und 2 
der Beſchaffenheit der Grabhügel will man auf ein Alter von über en 
Jahren ſchließen. Da die betreffende Stelle Alterthümer zu enn 
ſcheint, deren Hebung und Erhaltung im Intereſſe der Wiſſenſchaft n 
Heimatskunde zu wünſchen ift, fo dürften demnächſt umfaſſende 
grabungen unter ſachkundiger Leitung vorgenommen werden. igen 
o Schneidemühl, 7. Juli. (Lotterieziehung.) Bei der acht Nr. 
iehung der Schneidemühler Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie fiel au 
9 171 eine vierſpännige Equſpage, Landauer, auf Nr. 134593 
vierſpännige Equipage, Halbverdeck, auf Nr. 25107 eine zwei 
Equipage, Jagdwagen, und auf Nr. 67 739 eine zweiſpännige 
Equipage. Die Nummern 4183, 14433, 43 648, 51617, 54 721, 
63 249, 77 431, 77 973, 78 234, 92 183, 95 085, 97 439 und 
gewannen je ein Pferd. 


54615 


104 


Lollalnachrichten. 4 
Thorn, 8. Juli 1616 
— (3proz. weſtpreußiſche Pfandbriefe.) 5 auch 
pommerſche, ſchleſiſche, oſtpreußiſche und Central⸗Landſchaft be h 
unſere weſtpreußiſche Landſchaft nun Z3proz. Pfandbriefe ausge, n 
welche eben jo fundirt find wie die bisherigen 3 ½ proz. Pfandbus ch die 
deren Stelle fie treten. Die Zproz. Pfandbriefe werden Kr bracht 
Darlehnskaſſe der Landſchaft in Danzig zum freihändigen Verkau graue 
und in Berlin durch die Vertretung der Darlehnskaſſe — F. W. 
und Co., Bankgeſchäft — an der Börſe eingeführt. Bol 
— (Neu) bei der am 1. Dezember d. J. vorzunehmenden eg fä 
zählung wird auch der Umſtand fein, daß dieſelbe auf einen oz pre 


— Landwirthſchaftliches.) Der Gentralverein e 


ſcher Landwirthe macht bekannt, daß er infolge miniſterielle fung 
fortan nur ſolche Bullen ankaufen wird, welche durch Im de 
Tuberkulin als nicht der Tuberkuloſe verdächtig erkannt wor 
Derartige Impfungen ſind bei dem Verkäufer vor der Antrag Yin 
Thiere von dem beamteten Thierarzt vorzunehmen, der auf auf eim 
dem Regierungspräſidenten bezeichnet werden wird, und dem g für D 


von K erkehr. Es 
Strecken bezw. Züge in Betracht: Bahnſtrecke Thorn ufer r 


ab Thorn Hauptbahnhof 7,18 und 11,51 vormittags; 5 
ab Culmſee 7,21 und 11,25 vormittags; Inowraßla dſſenan a 
Inowrazlaw 5,21 früh und 9,09 vormittags; om 9,30 
gaſen 6,01 vormittags; Wongrowitz⸗Elſenau ab Wong 
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ab tags; Koſielez⸗Elſenau ab Koſielez 8,08 vormittags; Elſenau⸗Nakel 
5 Elſenau 7,23 vormittags. Die ermäßigten Fahrkarten gelten auch 
50 Rückfahrt mit dem etwa um 12 Uhr nachts von Nakel nach Thorn 
gehenden Sonderzuge. Näheres iſt bei den Fahrkartenausgabeſtellen 
zu erfahren. 
— > (Der geſtrige Sonntag) mit ſeinem milden, nicht zu 
armen Wetter begünſtigte das Konzert, das nachmittags im Ziegelei⸗ 
bark von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments gegeben wurde. 
de Zahl der Beſucher, die mittels der Pferdebahn oder zu Fuß den 
eg nach dem uns Thornern ſo recht ans Herz gewachſenen Park 
Arüdgelegt hatten, war eine große. Auch das Konzert der Kapelle des 
Beniments von Borcke abends im Schützenhauſe erfreute ſich zahlreichen 
eſuches. Den Sonderzug nach Ottlotſchin hatten auch geſtern viele 
orner zu einem Ausfluge dorthin benutzt, um die kräftigende Waldluft 
auf ſich wirken zu laſſen. Andere wieder hatten die Bazarkämpe mit 
en von Herrn Dill eingerichteten Anlagen aufgeſucht, um auf dieſem 
wildromantiſchen Flecken im Anblick der Stadt die Nähe unſeres Stromes 
zu genießen. 
— (Sommertheater.) Die Theatergeſellſchaft Berthold hatte 
geſtern die Bühne des Viktoriaſaales wegen des dafelbft ſtattgefundenen 
eſtes des polniſchen Arbeitervereins mit der Bühne des Schützenhaus⸗ 
aales vertauſchen müſſen. Es wurde eine Poſſe von Kneiſel: „Ein 
benteuer in Berlin“ aufgeführt. Das flache im bekannten Genre ge⸗ 
altene Stück wurde flott geſpielt und zollten die zahlreich anweſenden 
Bader den einzelnen Darftellern ihre Anerkennung hierfür durch regen 
all. 


— (Maurergeſellen⸗Quartal.) Die Thorner Maurer⸗ 
geſellen-Brüderſchaft beging geſtern Nachmittag in dem ſog. Amtshauſe 
as Johannis⸗Vorquartal. Von den am 1. Juli gelegentlich des Meiſter⸗ 
quartals freigeſprochenen 24 Lehrlingen haben ſich geſtern 12 Jung⸗ 
geſellen bei der Brüderſchaft eingekauft. Sie werden nunmehr als 
zünftige Maurergeſellen erachtet und haben ihren Antheil an dem Ber: 
mögen der Maurergeſellen⸗Brüderſchaft erlangt, denen auch das Haus, 
N welchem die Herberge ſich befindet, zu Eigenthum gehört. Heute 

tag 1 Uhr fand der Beginn des Quartals durch Anblaſen und 
Fabnenſchwenken nach altem Herkommen ftatt. Es folgt dann Mittags⸗ 
tafel und zum Schluß Ball. 

— (Polniſcher Arbeiter ⸗Verein.) Der vor einiger Zeit 
Heron ins Leben getretene polniſche Arbeiterverein feierte geſtern im 
iktoria⸗Etabliſſement ein Fefſt, das aus Konzert, Begrüßungsrede 
und Spielen beſtand. Die Veranſtaltung war ſehr zahlreich beſucht und 
auerte bis gegen Morgen. 

— (Verband deutſcher Kriegsveteranen.) Das zur 
Erinnerung an die 25jährige Wiederkehr der Siegestage von 1870/71 
geſtern im Wiener Cats zu Mocker von dem hieſigen Zweigverein des 

erbandes deutſcher Kriegsveteranen veranſtaltete Feſt hatte einen ziemlich 
ahlreichen Beſuch aufzuweiſen, darunter zu nicht geringem Theile von 

gehörigen unſerer Garniſon. Von ähnlichen Veranſtaltungen, die in 
den letzten Jahren häufiger geworden, unterſchied ſich das Feſt inſofern, 
als es eine ſehr dankenswerthe Bereicherung des Programms erfahren 
atte, Wir meinen die geſanglichen Vorträge, die von einem Sängerchor, aus 
amen und Herren beſtehend, in wirkungsvoller Weiſe zu Gehör gebracht 
wurden und ſowohl dem Dirigenten Herrn Organiſten Grodzki wie den 
jängern allſeitigen Beifall eintrug. Es ift nur mit Dank anzuerkennen, 
wenn ſich unſere Sänger dazu bereit finden, durch das deutſche Lied die 
olksfeſte zu veredeln, damit ſie ihren Werth als ſolche nicht verlieren. 
uch die Feſtrede, die Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Schmidt hielt, welche 
unter Hinweis auf die Thaten der Krieger von 1870/71 die Ziele und 
Zwecke des Verbandes deuiſcher Kriegsveteranen darlegte, und mit einem 
egeiſterten Hoch auf Kaiſer Wilhelm ſchloß, war geeignet, der Veranſtal⸗ 
tung den Stempel des Volksfeſtes aufzudrücken. Zu den übrigen 
rrangements, außer dem Konzert der 61. Kapelle unter Leitüng des 
tabshoboiſten Herrn Rieck, das mit dem wirkungsvollen Schlachten⸗ 
potpourri von Saro gegen 10 Uhr ſein Ende erreichte, gehörten die 
mannigfachen Verloſungen. Die beſonders reichhaltige Tombola war 
mit Einbruch des Abends ihrer ſmmtlichen Gewinne beraubt, jo ſtark 
war der Begehr nach Loſen geweſen, die ſechs Stück zu 50 Pf. ver⸗ 
kauft wurden. Während des Nachmittags wurde auf der Wieſe, wo 
eine fröhliche Jugend allerlei Spiele veranſtaltete, ein Luftballon auf⸗ 
Flaſſen, der bei der Windſtille langſam in die Höhe ſtieg und hinter den 
äumen allmählig den Blicken entſchwand. Am Tanze, der das Feſt 
N ſpäter Stunde zum Abſchluß brachte, betheiligten ſich ebenſo zahlreiche 
ertreter des weiblichen wie männlichen Seſchlechtes. 
— (Die Blaubeerenernt e) ſtellt ſich in dieſem Sommer als 
eine ganz beſonders ergiebige heraus. Da ein großer Theil der Früchte 
noch nicht entwickelt iſt, ſo wird dieſelbe um ſo reichlicher ausfallen. 

— (Alter Baumſtamm.) Bei Verlegung der Gasrohrleitung 
in der Strobandſtraße haben die Arbeiter vor dem Gude'ſchen Hauſe in 
einer Tiefe von 0,85 Meter einen dicken Baumſtamm von 9 Meter 
Länge und beträchtlichem Durchmeſſer zu Tage gefördert. Das Holz war 
bis auf den Kern faul, es mußte ſtückweiſe herausgehauen werden. Auch 
un der Ecke Hohe und Strobandſtraße wurde viel Holzwerk herausge⸗ 
graben, ein Zeichen, daß dieſe Straße ehemals ſehr jumpfig geweſen ift. 

— (Brand mit Menſchenverluſt.) In der Nacht vom 
Fennabend zum Sonntag iſt in Schönwalde das dem Maurer und 

igenthümer Franz Junker gehörige Wohnhaus und Stallgebäude total 
Andergebrannt. Leider ift hierbei der Verlust eines Menſchenlebens zu 
Auagen. Der 72 jährige Altersrentner Franz Kilanowski, der den 

usbruch des Brandes zuerſt bemerkte, weckte die außer ihm in dem 
Aue wohnenden Angehörigen dreier Familien, um ſich darauf in ſeine 
Webnkube zurückzubegeben und ſein hier aufbewahrtes Geld und andere 
derthgegenſtände zu retten. Das Feuer batte indeß bei der leichten Bauart 
90 Gebäudes ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß letzteres, noch bevor 
belanowskt die Stube verlaſſen konnte, in ſich zuſammenſtürzte und den 
den Reiter dreier Familien in den brennenden Trümmern begrub. 
N e Baulichkeiten find verſichert, dagegen nicht die Habſeligkeiten der 
ohner, von denen bis auf wenige Stücke nichts gerettet wurde. 
irn (Brände) Am geftrigen Sonntag Nachmittag um 5 Uhr 
warnte wieder das Alarmſignal der elektriſchen Feuermelder. Diesmal 
dul. es nur ein unbedeutender Brand, um den es ſich handelte. Den 
Wein einer Bodenkammer des Hauſes des Herrn Cigarrenhändlers 
mann, Ecke Eliſabeth⸗ und Gerechteſtraße, die zur Wohnung eines 
Nan Dachgeschoß wohnenden Schneidermeiſters gehört, entquollen ſtarke 
den drvolten. Gemeinſam mit mehreren Feuerwehrmännern gelang es 
zu „une der Handſpritze ſchnell herbeigeeilfen Polizeibeamten den Brand 
Mußt icken, bevor er noch ſich weiter entwickeln konnte. Zu dem Zwecke 
ten te das Dach über der Kammer eingeſchlagen werden. Außer mehre⸗ 
chen letzterer aufgeſpeicherten Kulm und altem Gerümpel ift 
wage verbrannt. Die freiwillige ; euerwehr, die mit einem Retiungs⸗ 
Hauſez erſchien, brauchte nicht in Aktion zu treten. Der Beſitzer des 
alz 5 wie der Wohnungsinhaber befanden ſich auf dem Spaziergange, 
AN Ae die Kunde von dem ſo ſchnell unterdrückten Brande erhielten. 
Mucho dieſem Brande iſt noch ein zweiter zu verzeichnen. In einer 
und Benkammer des Dachgeſchoſſes des B. Cohn'ſchen Hauſes, Breite: 
kit, aderſtr. Ecke, wurde gegen 8 Uhr abends durch grobe Nachläſſi . 
b * betr. Dienſtmädchens, die ein glühendes Plätteiſen auf dem Jug 
5d Thü de der Thür geſtellt und ſich dann fortbegeben hatte, Fußboden 
ez — in Brand geſetzt. Auf Veranlaſſung des Herrn Polizeikommiſſars 
Uny der ſofort erſchien, wurde der Brand durch Aufreißen der Dielen 
mittels mehrerer Eimer Waſſer gedämpft. 
dem 5 inen herzergreifenden Anblick) gewährt die bei 
aus d de in der Mauerſtraße obdachlos gewordene Familie, beſtehend 
alten 81 beiden Eheleuten mit einem Säugling, einem etwa 1%, Jahre 
on Funde und einer alten vom Schlage gerührten Frau. Zwei Nächte 
Doſfentünpiren die Obdachloſen unter freiem Himmel, allem preisgegeben. 
den 9 nehmen ſich unſere wohlthätigen Vereine dieſer armen Hilf⸗ 
bewäßz da die Unterſtützung aus dem öffentlichen Armenfonds, ſofern 
46 15 wird, nicht ausreichend iſt. 
offmann erhaftet) wurde am Sonnabend der Arbeitsburſche Samuel 
machte Se Rudak, als er einen Sack mit Fellen zu verkaufen ſuchte. 
Iite auf 5 ei ſeiner Vernehmung das Geſtändniß, daß ſein Vater die 
e. em Hauptbahnhofe geſtohlen und ihm zum Verkaufe übergeben 


en Boligeiberiht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
x (Gerommen, 

Mapel in din nden) eine Säbeltaſche von einem ſchwarzen Extra⸗ 
Merz ; der Mellienſtraße. Zugelaufen find zwei junge Hühner. 


5 er Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,26 Mtr. 
5 er Stand hatte ſich 8 Tage lang auf 0,30 Meter gehalten; 
Waſſer wieder. Eingetroffen ift der Dampfer „Brahe“ 
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mit Futtermehl, Eiſenträgern, Oel, Schmalz und Kolonialwaaren aus 
Danzig. Eingegangen find 4 Traften, abgeſchwommen 8 Traften. — 
Waſſertemperatur heute 20 ° C. 


() Mocker, 8. Juli. (Königsſchießen. Am nächſten Sonntag 
findet hier das Schüßenfeft ſtatt. Zu demſelben werden von auswärts 
Schützen erſcheinen, welche an dem Prämienſchießen theilnehmen wollen. 
Während des Königsſchießens findet im Garten Konzert und verſchiedene 
Beluſtigungen ſtatt. Abends wird ein von Herrn Pietzſch gefertigtes 
Feuerwerk abgebrannt. Das Feſt beſchließt ein Tanz in der Kolonade. 

Von der was Grenze. (Zur Ernte. Unſicherheit. Von der 
Weichſel.) Im Weichſelgebiet hält die Dürre an. Mehrfach iſt bereits 
mit dem Mähen begonnen worden, weil die Reife bereits vor der Zeit 
eingetreten iſt. Im Durchſchnitt wird kaum eine Mittelernte erzielt wer⸗ 
den. Das Heu iſt auf naſſen Wieſen gut gerathen. — Die Verhältniſſe 
im Gouvernement Petrikau werden wohl am treffendſten gezeichnet durch 
die halbamtlichen Rapporte der Gouvernementszeitung. urchſchnittlich 
werden in je 14 Tagen 4 Morde, 2 Selbſtmorde und 4 Raubanfälle 
verübt. Die Zahl der gefundenen Leichen mit unbekannter Todesurſache 
beläuft ſich auf 2—3; Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange werden 11 
verzeichnet. ½ diefer Ziffern entfallen auf Lodz und deſſen Vorſtädte. 
— Ungewöhnlich ergiebig war der heurige Störfang in der Weichſel, 
und zwar wurden beſonders viele weibliche Thiere gefangen. Es find 
denn auch große Quantitäten Kaviar bereits in Warſchau eingetroffen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) In Kolonie Brinsk (erfte 
Stelle, Kreisſchulinſpektor Sermond⸗ Strasburg! und in Kattun (allein, 
zu melden bei der Gutsherrſchaft in Kattun, Kreis Dt. Krone), beide 
evangeliſch. 


Tandwirthſchaftliches. 

(Gegen die Rothlaufſeüche.) Wie ſchon in früheren 
Jahren bei ſchwüler Temperatur die Rothlaufſeuche in erhöhtem Maße 
aufgetreten iſt, ſo auch in dieſem Jahre. Ein Radikalmittel gegen die 
Seuche iſt noch nicht gefunden; nach der Mittheilung eines Sachver⸗ 
ſtändigen iſt eine Desinfektion mit Eiſenvitriol (auf eine gewöhnliche 
Gießkanne eine Hand voll Eiſenvitriol) das beſte Vorbeugungs⸗ und 
Schutzmittel gegen dieſe Seuche. 

Mannigfaltiges. 

(Verunglückter Lebensretter.) Der Paſtor 
Kretzſchmar in Görlig a. Oder iſt beim Retten eines Knaben in 
der Oder ertrunken. 

(Zum Berliner Attentats verſuch.) Die 
Spreng⸗ und Brennſtoffe, die durch die Höllenmaſchine zur Ent⸗ 
zündung gebracht werden ſollten, find durch den Gerichtschemiker 
Dr. Jeſerich genau unterſucht worden. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß der Inhalt der ſechs ganz gebliebenen Flaſchen 
nicht Benzin war, ſondern Ligroin, eine Flüſſigkeit, die viel 
leichter, ſchon bei gewöhnlicher Temperatur entzündlich iſt, als 
Benzin. Die Flaſchen enthielten von dieſer Flüffigkeit zuſammen 
mehr als fünf Liter. Das Ligroin wird vielfach zum Füllen 
von Lampen verwendet, die ſich ihr Gas ſelbſt erzeugen. Es 
iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß ſich zwei Arten Pulver in der 
Höllenmaſchine befunden haben, gewöhnliches Schießpulver und 
ſogen. Satz⸗ oder Mehlpulver. 

(Prozeß Caſtan.) In der Strafſache gegen den Be⸗ 
ſitzer des Berliner Panoptikums, Louis Caſtan, wegen Sittlich⸗ 
kettsverbrechens, erfolgte Sonnabend Abend die Freiſprechung des 
Angeklagten. 

(Das Holtenauer Feſtſchiff) war bekanntlich von 
einem Konjortium für die im nächſten Jahre flatifindenden Ber⸗ 
liner Ausſtellung angekauft. Die Polizeibehörde in Berlin hat 
indeſſen die Eclaubniß zum Aufbau der in ihren Dimenfionen 
gewaltigen Halle wegen Feuersgefahr nicht ertheilt. Der Kauf 
iſt deshalb rückgängig gemacht worden. 

(Schiffsbrand.) Wie aus Hamburg gemeldet wird, 
entſtand Freitag Abend um 11¼ Uhr auf dem im Hanſahafen 
liegenden, am 14. Juni mit Juie von Kalkutta dortſelbſt ein⸗ 
getroffenen engliſchen Vollſchiff „Creſſington“ Feuer. Von drei 
Zügen der Feuerwehr wurde die Gefahr für die übrigen Schiffe 
beſeitigt, ſodaß gegen 3 Uhr morgens zwei Züge abrücken 
konnten, während ein Zug noch mit Löſchen beſchäftigt war. 

(Bahnhofsbrand.) Die Betriebsinſpektion I in 
Dortmund meldet vom 6. ds.: Geſtern Abend 11 Uhr brach 
im Dachſtuhl des Empfangsgebäudes auf dem Bahnhof Dort⸗ 
mund Feuer aus, durch welches der ganze Dachſtuhl der Süd⸗ 
ſeite zerſtört wurde. Um 4¼ Uhr war das Feuer gelöſcht. 
Von drei Kellnerlehrlingen, welche in einer Dachkammer dem 
Erſticken nahe waren, iſt einer geſtorben. Ein Feuerwehrmann 
tft leicht verletzt. Der Eiſenbahnbetrleb iſt in keiner Weiſe geſtött 
worden. 

(Ein mitter nächtliches Zwiegeſpräch.) Vor 
dem Landgericht München II. wurden dieſer Tage gegen den 
Dienſtknecht Georg Huber aus Agatharied verhandelt. Er kam 
am 17. April Nachts 12 Uhr vor das Haus des Bauern Johann 
Taubenberger in Wies und rief: „Taubenberger, ſteh' auf!“ 
Als dieſer am Fenſter erſchien und ihn nach ſeinem Begehren 
fragte, rief Huber ihm zu: „Wirf mir 20 Mark herunter, oder 
ich brenne Dein Haus nieder!“ Taubenberger, der keinen 
Spaß zu verſtehen ſcheint, antwortete: „Wart a Biß'l“, holte 
ſeinen Stutzen und ſchoß mit dem Worte „Säh!“ dem Burſchen 
eine Portion Schrote in den rechten Arm. Zu dieſer Strafe 
erhielt Huber für ſein freches Vorgehen noch ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß. 

(Millionen⸗ Prozeß.) In dem Prozeß der Gräfin 
Chivry, der morganatiſchen Gemahlin des Herzogs Karl von 
Btaunſchweig (des Diamantenherzogs), gegen die Stadt Genf hat 
der Pariſer Caſſationshof am Dienſtag zu Gunſten der übrigen 
Erben entſchieden. Die Stadt Genf muß danach einen großen 
915 der Erbſchaft, mehrere Millionen, an die Erben aus⸗ 
zahlen. 

(Engliſches Miniſtergehalt.) Die 17 Männer, 
die zuſammen das neue Miniſterium Salisbury bilden, werden 
aus der Taſche der Steuerzahler einen Jahresgehalt von 
1780000 Mark beziehen. Am höchſten bedacht iſt wegen großer 
Repräſentationskoſten der Lord⸗Lieutenant von Irland, nämlich 
40 000 Mark; dann folgen die zwei Juriſten des Kabinets, 
der Lord⸗Kanzler und der iriſche Lord⸗Kanzler mit 20 000 und 
16000 Mark. Sieben Miniſter erhalten jährlich je 100 000 
Mark, nämlich der Schatzkanzler, der Miniſter des Auswärtigen, 
der Miniſter des Innern, der Kolonialminiſter, der Kriegsminiſter 
der Miniſter für Indien und der erſte Lord des Schatzamtes. 
Der erſte Lord der Admiralität bekommt 90 000 Mark und der 
Reſt der Miniſter je 40 000 Mark. 

(Eine der ſchönſten, größten und wohl auch 
koſtſpieligſten Badeanlagen der Welt) iſt kürz⸗ 
lich in San Francisko dem Publikum geöffnet worden: die 
Sutrobäder. Die Halbinſel, auf der San Francisko gebaut iſt, 


erhebt ſich an ihrer Nordweſtſpitze zu einer felſigen Hügelgruppe, | 


nach ihrem Beſitzer die Sutrohöhen genannt. Am Abhange 


dieſer Höhen erhebt ſich das „Klippenhaus“, eine der größten 
Zierden von San Francisko; von ſeiner lutfigen Säulenhalle 
aus genießt man den weiten Blick über den Stillen Ocean. Am 
Fuße dieſer Felſen liegen die Bäder; von drei Seiten umgeben 
ſie die Felſen, aus denen der Raum für das Bauwerk gehauen 
iſt, die vierte Seite wendet eine Fagade von 350 Fuß Länge 
ganz aus Eiſen und Glas dem Meere zu. Um das Zentral⸗ 
ſchwimmbecken erheben ſich amphitheatraliſch die Ruhebänke für 
die Schwimmer und grünumrankte Galerien für die Zuſchauer. 
Reſtaurationsräume, Muſikorcheſter ſogar der Tanzſaal fehlten 
nicht. Die Wellen des Oceans beſpülen die Mauern des Ge⸗ 
bäudes, und mit jeder neuen Fluth ſtrömt das Waſſer durch 
den Tunnel hinein, um, durch beſondere Heizvorrichtungen temperirt, 
das große Becken, die kleineren Baſſins und die Einzelbäder zu 
füllen. Zehn Jahre erforderte der Bau des Bades, welches 
vorausſichtlich in den Beſitz der Stadt übergehen wird. 

(Büchſen⸗Pferdefleiſch) fol jetzt von Oregon aus 
in die Welt verſandt werden. In Portland haben ſich einige 
Unternehmer als „Oregon Packing and Fertilizing Co.“ mit 
einem Kapital von 20 000 Dollars inkorporiren laſſen und 
werden nun in analoger Weiſe wie das bisher bekannte Büch⸗ 
ſenfleiſch eine Pferdefleiſchkonſerve herſtellen. Die „glücklichen“ 
Länder, in welchen der Hauptmarkt für dieſe Delikateſſe ſein ſoll, 
find Deutſchland und Frankreich. 

(Ein Sonderling.) Der „lahme Spiller“ iſt dieſer Tage in 
Wüftegiersdorf (Reg.⸗Bez. Breslau) geftorben. Außer einer baaren 
Nachlaßſumme von 8000 Mark wurden in feiner Behauſung 95 Paar 
Beinkleider, 109 Hemden, 35 Vorhemdem, 19 Jacken, 70 Röcke, 31 
Welten, 52 Hüte und Mützen, 23 Paar Socken und etwa 5 Centner 
Flicken vorgefunden. 

(Der Beamtenmangel in Rußland) wird am beſten 
durch eine Mittheilung illuſtrirt, welche jetzt durch einige ruſſiſche Blätter 
geht, und in der die Direktion der Warſchauer Bahn den Studenten 
der Petersburger Univerſität den Antrag ſtellt, für die Dauer des ver⸗ 
ſtärkten Sommerverkehrs den Poſten von Kontroleuren anzunehmen, 
für welchen ſie ihnen 75 Rubel monatlich anbietet. 


(8 ho in Aſſeſſor: „Meine Gnädigſte, noch eine Frage: 
„Wird Ihr Herr Gemahl ſich an unſ'rer morgigen Saujagd betheiligen?“ 
— Kommerzienräthin: Fi done! — welche Zumuthung! — zu ſolcher 


Jagd fährt mein Gemahl nicht!“ 


Weuefte Nachrichten. 

Poſen, 8. Juli. Die Anſiedelungskommiſſion kaufte 
von Freiherrn von Gersdorf das zweitauſend Morgen große 
Rittergut Sarbia, Kreis Wongrowitz. 

Wollſtein, 8. Juli. Das Geſammtreſultat der Reichstags⸗ 
erſatzwahl iſt folgendes: Es haben erhalten: von Dziembowski 
(Reichsp.) 5183, Herfarth (Antiſ.) 3601, Szymanski (Pole) 
8042, Morawski (Soziald.) 81 Stimmen. Zeriplittert abge⸗ 
geben wurden 10, insgeſammt abgegeben 16 917 Stimmen. 
Es findet ſomit Stichwahl zwiſchen Dziembowski und Szy⸗ 
manski ſtatt. 

Berlin, 8. Juli. Die „Kreuzztg.“ meldet: Freiherr von 
Hammerſtein hat, um bei Führung des Prozeſſes gegen die 
„Kleine Preſſe“ und das „Kleine Journal“ in keiner Richtung 
gebunden zu ſein, bis auf weiteres ſeinen Austritt aus der 
deutſchkonſervativen Fraktion des Reichstages und der konſer⸗ 
vativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes erklärt. 

Berlin, 8. Juli. Ein großes Schadenfeuer brach geſtern 
Abend 8 Uhr in Steglitz, Albrechtſtraße Nr. 105, aus. Eigen⸗ 
thümer det Gebäudes iſt der Hofdekorationsmaler Plath. Der 
Dachſtuhl des Gebäudes iſt völlig zerſtört. Zahlreiche Feuer⸗ 
wehren aus der Umgegend waren anweſend; Berlin mit 2 Löſch⸗ 
zügen. Zur Abſperrung war ein Kommando des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons beordert. Der Betrieb der elekttiſchen Straßenbahn 
war ſtundenlang geſtört. 

Belgrad, 7. Juli. Der König begnadigte ſämmtliche in 
dem Tſchebinatz Prozeſſe Verurtheilten. Dieſelben wurden ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. 

Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
_ | 8: Juli. [| 6. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknsten p. Kaſſa. 1219 —45219—50 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 219 —05 219 —10 
Preußiſche 3 % ͤ Konſolns sz. [100-221 100-25 
Preußiſche 3¼ / Konſols 10 —90 1104-70 
Preußiſche 4 % Konſols : 105 —80 } 105 —75 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—90 | 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 104—75 104 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .- - 69 69 —70 
Polniſche Liguidatienspfandbriefe — 68 —10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—50 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile 224 —10 223 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—65 | 168—95 
Weizen gelber: Juli. 144 —25 | 143 -- 
Oktober e 149—75 | 147—75 
loko in TER: 7 ug dl 
en: loko ; — — 
ad en ar 88 ER 
eptember . 26 — 5— 
Sttober i 128—50 | 126—5C 
Hafer: Juli 128—75 128—50 
Oktober 124— 124 —50 
Rüböl: Juli 43—30 43—30 
Oktober 43—30 43-30 
Spiritus: 
50er lot = 3 
70er lolo . 38 — 37—20 
70er Juli 41—401 40 —70 
70er Oktober 40-50 


— C Ah 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCi. 

Berlin, 6. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3053 Rinder, 7648 Schweine, 
1233 Kälber, 25234 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab und ift Ueberſtand nicht zu erwarten. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten 
ca. 1000 Stück an. 1. 58 —61, 2. 52—57, 3. 45—50, 4. 40—43 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird aber geräumt. 1. 43, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 41—42, 
3.38 —40 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel 
verlief ruhig. Schwere gute Waare war knapp und wurde vielfach 
über Notiz bezahlt. 1. 51—56, 2. 48—50, 3. 43—47 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt wird bei ruhigem Geſchäfts⸗ 
gange ziemlich geräumt, und für 1. 50—52, beſte Lämmer bis 55, 2 
47—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht gezahlt. Bei Magerhammeln 
(ca. 16 000 Stück) war nur nach beſſeren Lämmern gute Nachfrage; 
geringe Waare hinterläßt nicht unerheblichen Ueberſtand. 


9. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.57 Uhr. bi: 
Sonnen⸗Untg. 8.19 Uhr. Mond⸗Untg. 5,57 Uhr Mora. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./ M. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 30. Juni 1895 
heute unter Nr. 122 bei der Geſell⸗ 
ſchaft L. Borchardt & Comp. zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des Geſellſchafters Louis 
Borchardt aufgelöſt. Der bis⸗ 
herige Geſellſchafter Kaufmann 
Paul Borchardt ſetzt das Han⸗ 
delsgeſchäft unter unveränderter 
Firma fort. (Vergl. Nr. 953 des 
Firmen⸗Regiſters.) 

Gleichzeitig iſt zufolge derſelben Ver⸗ 
fügung heute in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 953 die Firma L. Bor- 
chardt & Comp. in Thorn und als 
deren Inhaber der Kaufmann Paul 
Borchardt ebendaſelbſt eingetragen 
worden. 

Thorn den 4. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Juli 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Emil Hell ebendaſelbſt 
unter der Firma Emil Hell in das 
dieſſeitige Firmen- Regiſter unter Nr. 
955 eingetragen. 

Thorn den 4. Juli. 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Juli 
1895 ift an demſelben Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Benno Rosenthal 
ebendaſelbſt unter der Firma B. Ro- 
senthal in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 954 eingetragen. 

Thorn den 4. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Oterski zu Thorn iſt am 
6. Juli 1895 nachmittags 5 Uhr 40 
Minuten das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Fehlauer 
in Thorn. f 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 31. Juli 1895. 
Anmeldefriſt 


bis zum 16. Auguſt 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


. f 
am 3. Auguſt 1895 
vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 31. Auguſt 1895 


vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 6. Juli 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 

Freitag den 12. Juli von 10 Uhr vorm. an 
werden im Bürgerhoſpital 


Nachlaßgegenſtände 


verſteigert. 


Der Magiſtrat. 


erwirken und verwerthen 


I. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 


& Co., Drogerie. 
Ein Grundſtäk a. gun ed au ver 


pachten. Zu erfr. Jakobsſtr. 13 b. Müller, 


Maurer: und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanoyski, Baugewerksmeiſter, 
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Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenft zur Nachricht, daß 
ich hier, Gerberſtraße Ur. 33, ein 


Schuhwaarengeschäft, 


verbunden mit BE” Beparaturmerkfintt, eröffnet habe. 

Indem ich ſtets für ſaubere und gute Ausführung der Arbeiten zu angemeſſenen 
Preiſen garantire, bitte ich das geehrte Publikum mein junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


J. Lisinski, Schuhmachermſtr. 
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ER. Unterkleider] 


in Wolle, Macco, Ehantwoille, x 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann 


und „zweiseitige“ Normal -Tricot- Unterkleider 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
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Clektriſche Haus- und 

| Hotel⸗Telegraphen, 

= Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 

zu ſehr billigen Preiſen. 

3 Einziges Thorner Speſial-Geſchäft. 

Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Naumann's weltberühmte 


Fahrräder 


„Thuringia“, 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Here! 
Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung ni 


gelegt hat, dem 


Herrn Oskar Drawert 


in Thorn eine Hauptagentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, 


ſich 


in allen dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des gr 


nannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 


Danzig den 1. Juli 1895. 


„Die General: Agentur der „Thuringia“. 
M. Zernecke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 


Ber 


mittelung von Anträgen auf Feuer⸗, Lebens-, Ausfteuer: und Unfall⸗Verſicherungen 


aller Art zu billigen Bedingungen. 


Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 


Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine 


geltlich zur Verfügung. 
Thorn den 1. Juli 1895. 


Verſicherungsbedingungen ſtehen unen! 


Oskar Drawert, 
Hauptagent der „Thuringia“. 


Jugendbund. 
Welcher chriſtliche junge Mann will die 
Gründung und Leitung eines Jugendbundes 
für Thorn übernehmen? Rathſchläge werden 
gern ertheilt. Adreſſe bitte unter „Heil 
1901, in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
eee eee 


Hypotheken-Kapital! 
Genn 4 % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 
992899588 


Empfehle mich zur Ausführung 


von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehoratiohsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 
Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 

Ein altes renommirtes 


Barbiergelchäft 


in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Schliep's Hötel, Bromberg. 
zu verpachten. ag 
1 Irdl. 8. bill. z. v. Strobandſtr. 16, 4 Tr. l. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Walter Brust, Gilnerſtr. 3. 
Andre Hofer 
Teigen- Kaffee 


anerkannt beſter und geſündeſter, dabei 
billigſter Kaffeezuſatz, das feinſte Kaffee⸗ 
Verbeſſerungs⸗Mittel, iſt unentbehrlich 
als Beimiſchung zur Bereitung einer 
wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee. 


Hochintereſſante Novität. 
Soeben erſchien: 


Junges Blut. 


Roman aus dem Leben 
von 
Heros v. Borke. 

(Verfaſſer von „Mit Prinz Friedrich Karl, 
Zwei Jahre im Sattel“.) 
preis geheftet 5 Mk., hodeleg. geb. 6 Alk. 
Dieſer auf Wahrheit beruhende, fein 
durchdachte Roman, der das Leben der 
Ariſtokratie nicht weniger ſcharf als wahr⸗ 
heitsgetreu berichtet, iſt hochintereſſant 

geſchrieben, wofür ſchon der Name 

Heros von Borcke 


Fgochbedentfames Werk. — 


Soeben erſcheint in Lieferungen: 


Fürst Sismarck. 


Sein Leben und Wirken 


von 
Hermann Jahnke. 


1 Jubiläums⸗Ausgabe. ww 
Etwa 20 Lieferungen à 20 Pf. 
Hach vollſtändigem Erſcheinen Preiserhöhung. 

Urtheile der Preſſe: Dieſes mit des 
Fürſten hoher Erlaubniß herausgegebene 
Werk, das vieles Neue zum erſten Male 
bietet, ausgeſtattet mit Bilder von ihm, 
ſeiner Familie, des großen Generalſtabes, 
iſt mit Hinweis auf die Verdienſte des 
großen Mannes jedermann auf das 


Vorräthig 15 10 een a lim. jede Garantie bietet, wärmſte zu empfehlen. 
waaren⸗, Delikateſſen⸗ un - > 55 = 
Handlungen. en] Paul Kittel, Verlags-Buchhdig., Berlin SW. 47. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Ein ordenkliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird ſofort 
geſucht Brombergerſtr. 33, I. I. 


Junge Mädchen, 


die Schneiderei verftehen, erhalten per 
ſogleich gute Stellen. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


4 


Schönſten WE 


Schlenderhonig 


a Pfd. 75 Pf. hat abzugeben 
Plewa, Lehrer, Oſtaszewo. 


Schwarzbrauner Wallach, 


fromm, ſicher bei jeder Truppe, 

leicht zu reiten, auch gefahren, 

ſteht, da überzählig, zum Verkauf Hofſtr. 1. 
Rittmeiſter Mosel. 


14h! gute Köchinnen, Kindermäd⸗ 

Wirthinnen, chen, mit Stubenarbeit ver⸗ 

traut, ſämmtl. i. Beſitz g. Zeugn. empfiehlt 

C. Katarczynska, Miethskomptoir, 
Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


— . need 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis & Flasche 80 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


NEIN 
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Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. lariec. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


EX 
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Eine Aufwärterin wird geſucht 
Strobandſtraße 9, 1 Treppe. 


2-3 tüht. Ofenſetzer Besch artgung 


7 Beſchäftigung 
bei Kuczkowski, Töpfermeiſter. 


Schloſſergeſellen Sete Manns, 


Tüchtige Schmiede 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag Abend: 
Prabe. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſch⸗ 


Viktoria⸗Theater Chorn. 

(Direktion Fr. Berthold.) 2 

Dienſtag den 9. Juli 189% 
Geſchloſſen. 


Mittwoch den 10. Juli 1895 
Gaſtſpiel BE 


des Fräulein Emma Frühling: 


Alles nähere die Zettel. 


Katholiſcher Geſellenverein Thorn. 


Die Mitglieder werden ergebenſt erfucht: "| 


zu einer am Mittwoch den 10. Juli 
abends 8 Uhr im Manrer-Amtshauff 
ſtattfindenden 


Verſammlung 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
Tagesordnung: Beſprechung von Vel 
einsangelegenheiten. 
Mehrere Mitglieder 
a t k Bromb. Vorfk 
urs en rone 1. Linie. 
Sonnabend den 13. Juli: 


Großes Tanzkränzchen 
bis Morgen. 
Entree Are Aufang S uhr 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


un E _ Mauerstrasse 37, I I 


Eine Salon- 


j und vier Br 
2 Zimmereinvihtungen 2 
billig zu verkaufen 

Coppernikusſtr. 20, 4. 
Eine ordentliche Aufwärkeri 
wird von ſofort geſucht Gerechteſtr. m 
Nielle 8 Garten Tre Pfd. em 


vom 1. Oktbr. 


Kleine Wohnungen u. Pferdeſta 
zu vermiethen ö Culmerſtralle Be 
2 fein möbl. Zimmer, 


1. Gtage, Neuftädter Markt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


7 f 8 Zimmer u. 
Eine Wohnung, gehe a 
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. 

Siegfried Danziger, Culmerſtr. = — 
kleine Wohnung v. I. Oktober zu = 

Altft. Markt. 17. Geschw. Baye 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzyn 
Ein Wohnung, 2. Etage, 
Breiteſtraße Nr. 8, hat zu ver pr 
Wwe. v. Kobielsk® 


behör 
ohmumg von 3 Stuben und BUN 
W̃ 25 3 Oktbr. zu verm. 6. Prow® 


Ein Kanariennoge 


lohnung 
entflogen. Abzugeben geg. gute Be 0 
Araberſtraße 


7 ner 
Die Beleidigung, welche ich dem Emme 
v. Czarnowski von hier zugefügt, 
hiermit zurück. i ? 
„Juli 1895. 2 
Scharnau den 6 nettin 
Täglicher Kalender. 
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0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 8 
2 00 1516017 m 
Dierze Belles | ZEEHHEE 


Beilage zu Nr. 158 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 9. Inli 1895. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 5. Juli. (Inhibirt.) Kürzlich feierte der polniſche Gewerbe⸗ 
derein jein Jahresfeſt. Mit Muſik durchzog er die Straßen nach dem 
Feſtlokale. In ſpäter Abendſtunde gelangte die polniſche Deklamation 
dom Polenkönig Sigismund zum Vortrage. Ein Gendarm unterſagte 
ie weitere Aufführung. 

N. Culm, 5. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag ertrank in der 
ilitär⸗Badeanſtalt der Waldhornift Köhler vom hieſigen Jäger⸗Bataillon. 


Rn Culmer Stadtniederung, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Allgemein 
beginnt in der nächſten Woche die Roggenernte; auf vielen Feldern iſt 
* Roggen ſchon gemäht und ſteht bereits in Hoden. Obgleich derſelbe 

eiſtens im Halm hoch ausgewachſen ift und gute Aehren zeigt, fo find 
letztere doch nur ſelten vollkörnig. — Die Gurken zeigen in ſehr vielen 
ſudderungsgärten nicht das üppige Wachsthum wie fonft. Ganze Stücke 
de, bereits mit dem Roftpilz befallen, infolge deſſen die Blätter alle 
va geworden find. Vom genügenden Fruchtanſatze kann bei dieſen 


9 tigt dieſes Jahr große Mengen Sauerkohl durch eigens hierzu ein⸗ 

—.— Maſchinen (Motore) herzuſtellen, um damit Handel zu 

en. 

m Aus dem Kreife Graudenz, 5. Juli. (Eines ſchrecklichen Todes) 
ußte das dreijährige Kind des Mühlenbeſitzers D. aus Gr. Leiſtenau 
erben. Die Eltern kamen aus Graudenz und ſahen von ferne, daß die 

Augel der Windmühle ſich in Bewegung ſetzten, weil ſich plötzlich ein 
Mad erhob, Ahnungslos hatte das dreijährige Söhnlein an der 
ajadle geſpielt, als plötzlich der erfte Flügel niederfaufte und das Kind 

chlug. Die entſetzt herbeieilenden Eltern fanden die Leiche 8 
Geſ.) 

Dirſchau, 5. Juli. (Einen Seehund) ſah man der „Dirſch. Zig.“ 

Infolge geftern in den Fluthen der Weichſel unterhalb der Weichſel, 

5 ꝗ— 15 up herumtummeln und kurze geit ſich auf einer Sandbank 

Na na 
da Danzig, 7. Juli. (Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung.) Auf Koſten 
Mei Magiſtrais werden in den nächſten vierzehn Tagen fünf Innungs⸗ 
G5 aus den einzelnen Branchen des hieſigen Handwerkerſtandes, 
werb eſellen und 5 Lehrlinge, zur Beſichtigung der Nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
eausſtellung nach Königsberg entſandt werden. 

4 wantenftein, 10 (Berunglückter Dragoner.) Geſtern übte die 
lödfadnen des hieſigen Dragonerregiments Nr. 10 bei Göttkendorf 
eld ienfſt. Während der Uebung wurde der Dragoner Lerps mit einer 

eindung weggeſchickt. 


Unterwegs ritt er, um ſein Pferd zu tränken, in 

Le a hinein, der anfänglich flach ift und dann plötzlich fteil abfällt. 

duc ai a erh aus 75 Roß und Reiter ertranken. Einer auf 
ickten j 

en Mann. ee e gelang es, zuerſt das Pferd und ſpäter 


0 die 5. Juli. 
e 


1 (Klempnerſtreik. Von der Gewerbe⸗Aus⸗ 
Da Die bieſigen Klempnergeſellen ſtreiken weiter, und zwar jetzt 
ni 55 weg. Die Forderung von 30 Pf. Minimollohn pro Stunde 
elan gewährt, eine baldige Einigung aber zu erwarten. — Dem 
Uhr gen der Königsberger Wirthe, die Gewerbe⸗Ausſtellung ſchon um 
TR ſchließen, iſt das Komitee nicht gefolgt, wohl aber läuten 
ellten ich gewiſſenhaft von 10¼— 11 Uhr die beiden großen ausge⸗ 
on Da en um die Beſucher auf den Schluß aufmerkſam zu 

en 0 IE Mittel hilft ausgezeichnet, denn vor dem nicht gerade 
ischen Oln pflegt bald alles zu fliehen. Punkt 11 Uhr ftellen die 

h und Bogenlampen unbarmherzig ihre Lichtſpende ein. 


Ben Gurken nicht mehr die Rede fein. — Kaufmann S.⸗Culm beab⸗ 


Königsberg, 6. Juli. (Geheimrath Profeſſor Dr. Zorn), der be⸗ 
kanntlich auch Präſes der oſtpreußiſchen Provinzialſynooe iſt, hat, wie 
das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, den 
an ihn ergangenen Ruf nach der Univerſität Bonn auf den Lehrſtuhl 
des nach Berlin verſetzten Kirchenrechtlehrers Profeſſor Kahl nicht an⸗ 
genommen. Der hervorragende Gelehrte wird ſomit unſerer Univerſität 
und unſerer Stadt und Provinz erhalten bleiben. 

Inſterburg, 5. Juli. (Infolge Schlaganfalls) ift Herr Rechts⸗ 
anwalt Kleinſchmidt, in weiten Kreiſen bekannt durch ſeine linguiſtiſchen 
Unterſuchungen flawiſcher und littauiſcher Dialekte, vorgeſtern erkrankt 
und in letzter Nacht verſtorben. Der Dahingeſchiedene gehörte zu den 
geachtetſten und beliebteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt; er war Vor⸗ 
ſitzender der hieſigen Alterthumsgeſellſchaft, die phyſikaliſch⸗ökonomiſche 
Geſellſchaft zu Königsberg hatte ihn vor einigen Jahren zu ihrem 
korreſpondirenden Mitgliede ernannt. 

Schillehnen, 4. Juli. (Unglücksfall.) Vorgeſtern wollte ein an⸗ 
getrunkener Käthner aus Smalupißki ſein Pferd nach Hauſe bringen. 
Das vom Ungeziefer geplagte Ther wurde wild und riß den Menn zu 
Boden. Derſelbe verwickelte ſich im Strick, wurde eine Strecke geſchleift 
und ſo heftig mit dem Kopf gegen einen Baumſtamm geſchleudert, daß 
er beſinnungslos liegen blieb und nach einigen Stunden verſtarb. 

Bromberg, 6. Juli. (Telephonverbindung mit Graudenz.) Nun 
wird auch Graudenz eine Telephonverbindung mit dem Telephonnetz 
unſeres Oſtens erlangen. Mit den Arbeiten zur Herſtellung einer 
Telephonleitung zwiſchen unſerer Stadt und Graudenz iſt jetzt begonnen 
worden. Damit tritt dieſe Stadt nach Fertigſtellung der Leitung in das 
Telephonleitungsnetz Berlin⸗Bromberg⸗Königsberg⸗Memel ꝛc. 

Wollſtein, 6. Juli. (Reichstagserſatzwahl.) Insgeſammt find bis 
jetzt gezählt worden für: von Dziembowski (Reichspartei) 4926, Herfarth 
(Antiſemit) 3163 und Szymanski (Pole) 7458 Stimmen. Es fehlen noch 
die Reſultate aus 12 Bezirken. Das Endergebniß wird annähernd das⸗ 
ſelbe wie im vorigen Jahre ſein. Die Antiſemiten werden einen gerin⸗ 
gen Berluft aufweiſen. Die Stichwahl zwiſchen v. Pziembowski und 
Szymanski iſt als feſtſtehend anzuſehen. — Am 13. März 1894 erhielten 
von Dziembowski (Reichsp.) 5347, von Moſch (Antiſem.) 3520, Dau 
(Freiſ.) 34, die Deutſchen zuſammen 8900 Stimmen, während Szymanski 
(Pole) 7812 Stimmen erzielte. 


Lofialnachrichten. 

Thorn, 8. Juli 1895. 
— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 248 deutſchen Städten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat 
nach den unterm 3. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Mai 1895 — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 9,9 (letztere Ziffer in Minden, Provinz 
Weſtfalen), in 19 Städten, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 106 Städten; 
, zwiſchen 20,1 und 25,0 in 85 Städten, unter dieſen auch Thorn 
mit 21,3 und Danzig mit 23,9; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 29 Städten, 
darunter auch Graudenz mit 29,5; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 Städten, 
unter dieſen auch Elbing mit 32,0; f. mehr als 35,0 bis 44,1 (letztere 
Ziffer in Langenbielau, Provinz Schleſien), in 2 Städten. — Die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der 
Lebendgeborenen in 9 Städten, darunter auch Graudenz; dieſelbe blieb 
unter einem Zehntel derſelben in 27 Städten. Weniger als ein 
Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 66, weniger als ein Fünftel 
derſelben in 73 Städten. Als Todesurſachen der während des Monats 


Mai 1895 in unſerer Stadt vorgekommenen 53 Sterbefälle — darunter 
10 Kinder bis zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Unterleibs⸗ 
typhus 1, Lungenſchwindſucht 12, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, Brechdurchfall 1 — Kind bis zu einem Jahre alt — alle 
übrigen Krankheiten 31 und gewaltſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint 
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat April 1895 etwas 
gebeſſert EN haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
Monats Mai 1895 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 
einen Todtgeburt — 60 betragen, dieſelbe hat mithin die Zahl der 
Sterbefälle (53) um 7 überſtiegen. 

— (Himmelserſcheinungen im Juli.) Von den unteren 
Planeten wird Merkur gegen Ende des Monats auf kurze Zeit des 
morgens tief im Nordoſten ſichtbar. Die Dauer der Sichtbarkeit der 
Benus in den Abendſtunden nimmt mehr und mehr ab und beträgt zu⸗ 
letzt nur noch eine halbe Stunde. Mars und Jupiter ſind in dieſem 
Monat unſichtbar. Auch die Sichtbarkeit des Saturn, der ſich noch im 
Sternbilde der Jungfrau befindet, verkürzt ſich gegen Ende des Monats 
bis auf 1½ Stunde — Vollmond findet am 6., Neumond am 22. ſtatt. 

— (Bauernregeln.) Für den Monat Juli gelten folgende 
Bauernregeln: „Hundstage, hell und klar, verſprechen ein gutes geſundes 
Jahr“; „Was Juli und Auguſt zu kochen gelingt, kein Nachfolger durch 
Braten fertig bringt“; „Gewitter in der Vollmondszeit, verkünden Regen 
lang und breit“; „Kommt Jakobus (25. Juli) mit Regen, bringt's dem 
Bauer keinen Segen“; „Vieler Donner im Julimond, Roggen und Gerſte 
nicht verſchont“; „Baut Ameis große Haufen auf, folgt ein ſtrenger 
Winter drauf“; „Dampft's Strohdach nach Gewitterregen, kommt Wetter 
noch auf andern Wegen“; „Am Margarethentage (13. Juli) iſt Regen 
eine Plage“; „Vincenzens (19. Juli) Sonnenſchein füllt die Fäſſer mit 
Wein“; „Wenn Knecht und Magd mit Jakobus (25. Juli) ſchwitzen, 
müſſen ſie mit Sankt Kathrinen (25. November) hinterm Ofen ſitzen.“ 


Mannigfaltiges. 

(Zwei Verhaftungen) erregen in Dresden großes Aufſehen. 
Wegen Hochſtapelei wurde die angebliche Rittmeiſter⸗Wittwe v. Wöllner, 
eine angebliche Kellnerin, die in Tresden⸗Neuſtadt eine elegante Wohnung 
innehatte und Reit⸗ und Wagenpferde hielt, ferner der Wanderredner 
Robert Steller aus Bedin, der über ſeine angeblichen Erlebniſſe bei der 
Schutztruppe in Weſtafrika als Dr. Roberty Vorträge halten wollte, 
wegen Betruges in Haft genommen, 

(Intime Bekanntſchaft.) Enthuſiaſt (vor einem Gemälde): 
„Das iſt ein Künſtler! Seinen Pinſel hat er der Natur, ſeine Farbe 
der untergehenden Sonne entlehnt!“ — Bekannter: „O, mein Lieber, 
das iſt mir längſt bekannt, der Kerl pumpt ja alles an!“ 

(Boshaft.) Student (zum Bekannten, einem jungen Arzte, der 
ſich eben ſelbſtſtändig gemacht a): „Wie ſieht's mit der Praxis aus?“ 
— „Es fängt an; vergangene Woche habe ich den erſten Patienten be⸗ 
kommen!“ — „Lebt er noch?“ 


Verantworllich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 

die Auskunftei W. Schimmelpfeng, run w. 
Charlottenfir. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 


Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


” 

Oeffentl. Derfleigerung. 

Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am nächſten 
Dienſtag den 9. Juli cr. vorm. 9 Uhr 
im Jakobs -Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 5. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Der Ankauf von Heu 
iſt bis auf weiteres ge- 
Ichloflen. 


Königliches Proviant⸗Amt 
Thorn. 
Aebi L. C. Fenske'ſchen Konkursmaſſe 
Selterwaſſerapparate 


ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt verkauft 
werden. Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. 
Offerten mit Preisangabe bis zum 10. 
Juli cr. erbeten an 
Robert Goewe, Konkursverwalter. 


Leicht faßlicher Klapier⸗ Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Geo 


1 Biesenthal,$ 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſämmtliche 
Manufaktur-Waaren. 
Beſonders empfehle ich 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir etc. 


&Aleiderstofe 


in Baige, halb u. ganz Wolle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 
in Kaſchmir, Crspe, Soleil, Cheviot, 
glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Vettdamaſte, 
Fchürzenleinen, 
Handtücher. Gardinen etc. 
Fertige Wäsche 


für Herren, Damen und Kinder. 
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3 Ans Reinen- u. Mäſchegeſchüft 


3 Julius Grosser, Thorn 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche 


nach Maaß oder Angabe in bekannter ſauberſter Ausführung in 
& nur haltbaren Stoffen zu billigſten Preiſen. 
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Wir liefern unſern Mitgliedern jährlich 
8 deutſche Griginalwerke 


(keine Übersetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftliche 
Werke, zuſammen mindeſtens 150 Druckbogen ſtark. 


Abonnement pro Mnartal eleg. geb. Mk. 4,50, Mk. 3,75 geh. 
Die Zuſendung erfolgt portofrei. 


H & 
Erfcheinungsplan des 4. Iahrganges. 
Inhalt: 

Anton Freiherr von Verfall: Der Scharſfenſtein. Roman. Einzel⸗ 
preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 
A. von der Elbe: Die jüngeren Prinzen. Hiſtoriſcher Roman. Einzel⸗ 
preis geheftet ME. 4, gebunden Mk. 5,—. 
Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchtands Kolouten. I. Bd. Mit 
ber 100 Bildern und 2 Narten. Einzelpreis geheftet Mk. 5. — gebunden Mk. 6,.— 
Otto Elſter: Der Pförtnersſohn von St. Veit. Roman. Erſcheint Anfang März 
Jens Larſen: Streifzüge in Toscana, an der Ztiviera und in der Provence. 
Mit über 100 Bildern. 5 
Rochus Schmidt, Hauptmann: Heutſchlands Kolonien. II. Band. Mit 
über 100 Bildern und 4 Karten. 
Gerhard von Amyntor: HGewiſſensgualen. 
SSturmmnachfſ. Der Laryngologe. 
Arthur Achleitner: nöhlich Gejaid! Jagdgeſchichten aus den bayriſchen 
und öſterreichiſchen Alpen. 2 
® Fatzungen und ausführliche Drofperte gratis und franko, Se 
nachbezug von Jahrgang I, II, III à Alk. 18,— geb., k. 15,— geh. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Shall & Grund, Uerlags buchhandlung, eſchäftsleitung des Bereim 
der Bücherfreunde, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtr. 128 


* ’ 
Hücherfreunde 


Zwei Novellen. Eine 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Tuchlager 


und 


Maassgeschäft 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Prien Gesicki, Nechaniler, 


$ Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Massenmord! 


ift das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


U 


Pferde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, prüm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mietps- Quittungsbüder 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


f Werkſtätte und kleine 
Ein Laden, Wohnung v. 1. ob 
tober zu vermiethen. S. Danziger. 
Gut möbl. Zim. mit Kabinet u. Büͤrſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. 1. 
ddl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 7A. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei kl. Alte 

ine freundl. Wohn, beit. aus 2 bis 3 

Zim. n. Zub., a. W. auch m. ca. 
Morg. gut. Gartenl. in Gr. Mocker, Linden 
u. Feldſtr.⸗Ecke v. 1. Oktober er. zu verm. 

Steuerbeamter Nadolski. 
Iwei gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1 Ju 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, 0b 

om 1. Oktober iſt die 1. Etage N 
V Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Koppernikusftraße 24, barlerre. — cht 
1 freundliche Wohnung von 3 Zim. Bier 

Zub. u. Gartenl. for. o. 1. Okt. * 2. 

Kather, Modter, Rauenftraf der 

In der 2. Etage meines Hane Ottober 
Pr. 81, Ecke Thalftraße, iſt vom l. 

. Is. ab eine 

herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 4 Beta Küche mtethen. 
ev. mit großem Pferdeſtall, Age z * 
Näheres zu erfragen W Spiller. 


Zum Militär-Büreau 9 


find 2 neben 1 
immer vom 1. obe 
1 Sachmach a 
I Zimmer, Kabinet und < 
3 ee vom 1. 1 85 zu ve 
Katharinenſtraſſe 3. Toten 
5 renn e andſtr. L 


Pf. Vorderzim an.. .S. 


. 


